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EINMÜTIGKEIT:  Aufgabe und Ziel der Gemeinde
Ich ermahne euch aber, Brüder und Schwe-
stern, im Namen unseres Herrn Jesus Christus:
seid alle einmütig und duldet keine Spaltung 
unter euch; seid vielmehr eines Sinnes und
einer 
Würde der Apostel Paulus auch uns einen
Brief schreiben müssen? Fehlt es uns an der 
gebotenen Einmütigkeit?
Ja, seit Beginn der “Infektionslage”wurde 
dies sichtbar. Man kann sich fragen, ob dies
mit der Situation der Gemeinde von Korinth
vergleichbar sei. In der pandemischen Lage” 

” 
ging es ja nicht um Fragen des Glaubensle-
bens, sondern um Fragen der Infektionsver-
meidung. Die Erfahrungen von Gemeinde-
mitgliedern sind deutlich.
Persönliche Verletzung, Ausgrenzung, Angst,
Argwohn, Unterstellungen... sind seitdem
in der Gemeinde anzutreffen, zumindest
empfunden worden.
Uns muss als Christen in dieser Situation klar
sein, dass wir nicht auf längere Dauer so
verharren können. Welcher Weg führt aus
dieser Situation heraus?

Meinung”

”

(1 Kor1,10)!

Schauen wir in die Bibel, können wir fündig
werden! Der Brief an die Gemeinde in Korinth
ist nicht nur eine theologische Betrachtung
des Apostels Paulus, sondern ein konkret auf
das Leben, das Glaubensleben, die Stellung
von Gott und dem Menschen zueinander ge-
prägter Wissensschatz. Darin stellt Paulus auch 
klar, wie Theologie, Glaubensleben und pro-
fanes Leben zusammenhängen. Eine Antwort
und einen gangbaren Weg ausführlich aufzu-
zeigen ist hier nicht möglich. Es können nur 
Anregungen für die Blickrichtung sein, wo die
Quellen zu finden sind, aus denen sich die 
Lösung speisen kann. Auf ein Minimum (das
eigentliche Maximum) verkürzt, ist zu sagen:
wir müssen auf Christus schauen! Eines kann
man sicher sagen: ein bequemer Weg wird es
nicht sein, aber ein erfolgreicher, wenn wir ihn
mit Christus gehen. Ein Anfang sollte sein: 
lesen Sie aufmerksam den 1. Brief von Paulus
an die Korinther. Hinterfragen Sie sich selbst,
wie Sie zu dem Inhalt des Briefes stehen. Dies
bedarf der Ehrlichkeit zu sich selbst, den eige-
nen Positionen und dem gelebten Leben in
dieser Zeit und darüber hinaus. Entscheiden 
wir uns, jeder persönlich, für einen Anfang 
des neuen Miteinanders! Dieser Anfang braucht
als Basis den Mut der Ehrlichkeit, zur kritischen
Betrachtung der weltlichen wie kirchlichen
Entscheidungen, dem Bekenntnis von Fehlern,
der Reue und die Bitte um sowie Gewährung
von Verzeihung.  
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Geleit

Text:   Thomas Zabel
Foto: akg-Images.de

Für die Einordnung von geistigem und
menschlichem Handeln hat Jesus Christus
den Aposteln wie auch uns folgenden
Rat gegeben: An ihren Früchten also
werdet ihr sie erkennen”

”
(Mt 7, 20)

Jesus begegnet seiner Mutter



Jubiläum: 300 Jahre Herrnhut
Ein ökumenischer Rückblick
Graf Zinzendorf (1700 - 1760) bezeichnete es
als seinen Grundplan, mit allen Kindern Gottes
der ganzen Welt Kameraden zu sein”

”
. Er war 

ein Mann mit großer Offenheit und Weite.  
Es verwundert nicht, dass er dazu bereit war,
Glaubensflüchtlingen aus Mähren auf seinem
Land Platz zum Siedeln zu geben.
Es waren Angehörige der alten, inzwischen
verbotenen böhmischen Brüderkirche.
Die Ortsgründung Herrnhuts geschah im Som-
mer 1722. Die Anfänge waren schwierig, auch 
im religiösen Sinn. Verschiedene Traditionen 
und Überzeugungen trafen aufeinander. Es
gelang den Herrnhutern jedoch ein Neuanfang
durch Glaubensgespräche und Gebet und auch
durch den Einfluss Zinzendorfs. 
Am 13. August 1727 erlebten sie sich in der
Kirche in Berthelsdorf bei einem Abendmahl
als liebende Gemeinschaft. Seitdem gilt dieser
Tag als die Gründung
der erneuerten Brüder-
gemeine. Die Losungs-
bücher, die seit 1731 er-
scheinen, zeigen den ho-
hen 
für den Alltag. 
1732 begann von Herrn-
hut aus ein Missionswerk,
das die Brüdergemeine 
im Laufe der kommenden 
Jahrhunderte weltweit 
verbreitete.
Die ökumenische Weite
Zinzendorfs behielt man 
bei. So gab es immer
mehr Verbindungen zu
anderen Konfessionen.

Stellenwert der Bibel 

Beispielsweise zum 100. Gründungsjubiläum
Herrnhuts 1822 gratulierte die Äbtissin von
Marienstern den Herrnhutern, und katholi-
sche Dekane aus dem Böhmischen waren bei
den Feierlichkeiten anwesend.  
Im Verlauf der Industrialisierung erlaubte man 
in Herrnhut auch den Zuzug von Menschen, 
die nicht Mitglied der Brüdergemeine waren.
Bis dahin war es eine konfessionell geschlos-
sene Siedlung gewesen. Bis 1945 lebten nur 
wenige Katholiken in Herrnhut. Nach dem 
Krieg wuchs diese Zahl stark an. Den Raum 
für die Gottesdienste, einen Saal im Schwe-
sternhaus, teilten sie sich mit der Brüderge-
meine. Deren Kirche im Ortskern war zerstört
worden. Die erzwungene Zweckgemeinschaft
von Brüdergemeine und Katholiken verwan-
delte sich bald zu einem guten Miteinander.
1967 feierten am Pfingstmontag die Brüder-

gemeine, die evangelisch-  
lutherische und die 
katholische Gemeinde 
einen ersten ökumeni-
schen Gebetsgottesdienst
in Herrnhut. 
Das 300. Stadtjubiläum
in diesem Jahr wird ein
großes Fest mit einem 
ökumenischen Gottes-
dienst am 19. Juni als
kirchlichem Höhepunkt
werden.

Mehr Informationen
zu den 
Veranstaltungen:
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Wissenswertes

Text und Foto: Lucia Henke

www.
300jahreherrnhut.de

Dachreiter des Kirchensaals
der Herrnhuter Brüdergemeine



Gelebte Ökumene: aufeinander zugehen
1978 konnte es in Ostritz noch geschehen,
dass Heiratswillige weggeschickt wurden. 
Der katholische Mann und seine evangelische
Partnerin, die auch konvertiert wäre der Liebe
wegen, wurden schließlich von einem Zittau-
er Kaplan getraut. Gott sei Dank sind diese
Zeiten vorüber. Viele ökumenische Veran-
staltungen und Gottesdienste sind selbstver-
ständlich geworden. Eine Etappe auf dem 
Weg dorthin schildert Matthias Schwarzbach:

schaft, die erst nach der Wende nachließ, weil
viele Akteure plötzlich eine Vielzahl von verant-
wortlichen Aufgaben übernommen hatten.

Der daraus entstandene ökumenische Hauskreis
trifft sich auch heute noch und bereitet in Ostritz 
die Friedensdekade vor. 
Etwas jünger ist die Lichterweg-Initiative in 
Ostritz: Im Jahr 2006 fand sich eine kleine Grup-
pe engagierter Christen aus beiden Ostritzer Ge-
meinden zusammen und beschloss, den ersten
stationären Lichterweg Deutschlands in ihrer
Stadt entstehen zu lassen. Bis 2013 wurden   
sieben Stationen nach und nach komplettiert.
Dazu fand jährlich ein Treffen mit Bibelarbeit
und Konzeption der jeweiligen Station statt. 
Hinzu kam dann noch die Umsetzung der Idee
durch viele Mitwirkende. Der Weg ist eine Fort-
setzung der 14 Leidensstationen Christi.
Der Ostritzer Lichterweg beginnt am Kloster
mit seiner ersten Station, dem leeren Grab. Er
führt den Besuchern und Bewohnern der Stadt
die Hoffnung spendende Botschaft des Glaubens
vor Augen. Jeweils am 3. Ostersonntag wird
dieser reichlich 2 km lange Weg bis zur katho-
lischen Kirche in Ostritz betend und singend
gegangen. Wer möchte, kann ihn auch an den 
restlichen 364 Tagen des Jahres abschreiten.

Ich denke, Ina und ich sind Anfang der 80er
Jahre über Familie Dr. Neumann zum Friedens-
gebet gestoßen. Wir trafen uns montags im
Gebetskreis in der evangelischen Kirche. Die
Vorbereitungen übernahm jeweils eine Per-
son/ ein Ehepaar. Konzentriert wurden die
Vorbereitungen jedoch bei der Friedensdeka-
de. Im Vorbereitungskreis setzten wir uns mit
dem Jahresthema der Dekade auseinander 
und gestalteten strukturell die 10 Plakate
gemeinsam. Ich produzierte Plakate und Altar-
raumgestaltung. Durch meine Arbeit beim 
Kirchenbauamt in Görlitz hatte ich Gelegen-
heit, Vervielfältigungen bereits auf Kopierern
durchzuführen. Ins Leben gerufen wurde der 
Gebetskreis durch Neumanns, Hans Herbig 
und Familienkreismitglieder. Unsere  Gemein-
schaft”  

”  
blieb auch der Staatsmacht nicht

verborgen, weil wir uns natürlich auch mit
aktuellen Themen wie Militärdienst, Wehr-
kundeunterricht, Umweltpolitik etc. in der 
DDR auseinandersetzten. Vielmals haben wir
Persönlichkeiten eingeladen, die zu einzelnen 
Themen mehr zu berichten wussten als un-
sere Gruppe selbst. Dr. Neumann als Syno-
daler war die Kontaktperson zur Abteilung
Inneres/ Kirchenfragen beim Rat des Kreises.
Er wurde einmal aufgefordert, die Plakate 
für die Dekade zu entfernen. Das taten wir 
nicht. Insgesamt war es eine schöne Gemein-   
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Schwerpunkt

Lichterweg 1. Station: leeres Grab



So kann man z. B. auf einer Bank am virtuellen
See von Tiberias, mit einem sehr realen Boot vor 
Augen, darüber nachsinnen, wie die Liebe und 
die Kraft des Auferstandenen Erfolglosigkeit
und gar den Tod  in ein neues Leben wandelt.  

Fotos: 
Text: Matthias Schwarzbach, Stephan Kupka

Stephan Kupka 

Ökumene:
die ganze bewohnte Erde”

”
(griech.)

bezeichnet das Streben nach weltweiter
Einigung und Zusammenarbeit 
verschiedener christlicher Konfessionen.
Auch interreligiöse Kontakte und
Zusammenarbeit mit Menschen ohne
Religion zählen heute dazu.

Und heute?
Durch 55 Menschen, die aus der Ukraine 
in Ostritz Zuflucht gefunden haben, kann 
auch die Ökumene noch vielfältiger werden.
Viele von ihnen sind im orthodoxen Glauben
aufgewachsen, der sonst bei uns kaum 
sichtbar ist. 
Zum orthodoxen Osterfest - in diesem Jahr
eine Woche nach unserem Osterdatum -
haben wir in der Kirche eine Ikone aufge-
stellt. Mehrere ukrainische Familien haben 
sich zusammengetan und ihre Gasteltern/
Paten zu einem fröhlichen Osterfest einge-
laden. Der erste orthodoxe Gottesdienst
am folgenden Tag in Großhennersdorf war
noch sehr wenig besucht. 
Vielleicht wird diese Ökumene noch leben-
diger.

Während meiner Assistenzzeit in Zittau
1999 - 2003 kam die evangelische Gemeinde 
auf die katholische zu mit der Bitte, die Kinder-
bibeltage in der Alten Schule Zittau veranstal-
ten zu können. Wir wurden auch dazu einge-
laden. Schon bald wurden und werden sie bis
heute von Haupt- und Ehrenamtlichen beider
Gemeinden vorbereitet. 
Der Versuch, alles aufzuzählen, was ökume-
nisch geschieht, hätte sicher zur Folge, dass 
etwas vergessen wird. Dennoch ist bisher
 nur”
”

von der Gemeinschaft der katholischen 
mit den evangelischen Kirchen die Rede.

2015/16 haben wir in Ostritz versucht, auch Ge-
flüchtete muslimischen Glaubens einzuladen.
Ich erinnere mich an einen Familiensamstag 
mit biblischen Geschichten, die auch in der 
Tradition des Islam bekannt sind. 
Erfolgreicher war damals aber wohl, dass fast
ausschließlich Christen Patenschaften für Ge-
flüchtete übernommen haben.
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Text: Stephan Kupka (li), Pfr. Thomas Cech (re)
Foto: Bernhard Pflug

Pfarreitag in Ostritz Landeserntedankfest in Zittau

Am Sonntag, 10.07., eine Woche vor den Som-
merferien, laden die Ostritzer herzlich zum
Pfarreitag unter dem Motto Leben in Fülle”

”
nach Ostritz ein.

Der Tag beginnt mit der Heiligen Messe 
10:00 Uhr in unserer Kirche. Im Anschluss 
erwartet Sie eine vielfältige Mischung aus
Informationen, Angeboten zum Mitmachen
und Gelegenheit zum Austausch. 
Dafür sind die kirchlichen Orte der Caritas
(Altenheim Ostritz und deutsch-polnisches
Kinderhaus St. Franziskus) eingebunden. 

Wer mit dem Zug (von Zittau 9:30 Uhr) an-
reist, ist rechtzeitig an der Kirche, Parken ist
auf dem Marktplatz möglich. 
Bitte Verpflegung für das gemeinsame Picknick

selbst mitbringen.
Getränke, Kaffee und Kuchen sowie kleine Er-
gänzungen werden organisiert. 

Wer selber noch etwas zum bunten Beisam-
mensein beitragen kann, eine Initiative vor-
stellen möchte oder ähnliches, meldet sich 
bitte bei Gemeindereferent Stephan Kupka.
Weitere Heilige Messen an diesem Wochen-
ende sind nur Samstag 17:30 Uhr in Zittau
und Herrnhut 
und Sonntag 9:00 Uhr im Kloster.

Die Kirchen werden sich unter dem Leitwort
Alle in einem Boot” 

” 
auf verschiedene Weise 

an diesem großen Ereignis beteiligen.
Dieses Motto vereint gleich drei Gedanken
auf einmal: das ökumenische Miteinander, das
Grenzübergreifende im Dreiländereck und das
Bemühen um die Bewahrung der Schöpfung.
Überall hier sitzen wir in der Tat in einem 
Boot.
Jener Gedanke der Bewahrung der Schöpfung
wird die gesamte Zeit über durch ein beson-
deres Projekt präsent sein: leere, ungenutzte 
Schaufenster der Stadt sollen schon ab 23.
September mit Präsentationen gefüllt sein,
welche in ganz unterschiedlicher Verantwor-
tung zu diesem Thema erstellt werden. 
Zum Projekt ist an diesem Tag eine Eröffnung
geplant: Im Stundentakt finden nacheinander
in sechs Zittauer Kirchen ab 17:00 Uhr ca.
30-Minuten-Programme statt.
Am Sonntag, 2. Oktober, feiern wir in der
Johanniskirche einen ökumenischen Gottes-
dienst. Daher wird es an diesem Wochenende
für Zittau nur am Samstag eine Heilige Messe
geben. Ebenso werden wir uns am großen 
Festumzug beteiligen. Da vieles noch in Pla- 
nung ist, informieren Sie sich bitte im Vorfeld
gut.
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Pfarrei

Schaufenster Adventskalender

Pfarreitag 2021 in Hirschfelde

Wussten Sie schon?

Jährlich seit 1998 findet das 
Sächsische Landeserntedankfest
statt, 2020/21 unterbrochen durch
die Pandemie.
Vom 30.09. - 02.10. ist Zittau
die Gastgeberstadt dafür.



Feier des 20. Kirchweihjubiläums in Olbersdorf

Wenn dieses Jubiläum in Olbersdorf gefeiert
wird, dann werden die viel älteren Wurzeln 
kirchlichen Lebens im Verborgenen bleiben.
So darf an dieser Stelle dieser Hintergrund 
einmal thematisiert werden: auf dem Grund-
stück befand sich ursprünglich ein Mietshaus,
das der Zittauer Pfarrer Anton Zentner 1903
gekauft und in dessen Obergeschoss er eine 
Kapelle eingerichtet hatte. Aufgrund der Ver-
treibungen nach dem Zweiten Weltkrieg 
wuchs die Größe dieser kleinen Gemeinde 
derart, dass Olbersdorf vor 75 Jahren zur Lo-
kalkaplanei und vor 65 Jahren zur Pfarrvikarie
erhoben wurde. Das Jahr 2001 brachte große
Veränderungen mit sich: Zum einen wurde die 
Pfarrvikarie aufgehoben und wieder vollstän-
dig in die Pfarrei Zittau integriert. Nach der
politischen Wende hatte sich überall die seel-
sorgliche Situation grundlegend gewandelt.
Zum anderen wurde das alte Haus mit der 
Kapelle darin abgerissen, es war baufällig ge-
worden. 
Nun steht an dieser Stelle die neue Kapelle.
Der Entwurf stammt von Bauingenieur Wolf-
gang Johne, welcher Gemeindemitglied ist.
Der Entwurf ist bemerkenswert, da er eine 
ganze Reihe von symbolischen Bezügen auf-
weist. 

Architektur wird hier zur Verkündigung.
Schon außen fällt die besondere Konstruk-
tion des Daches auf: Symbol eines aufge-
schlagenen Buches. Es erinnert an den Patron
der Kapelle, den heiligen Petrus Canisius.
Er ist der erste deutsche Jesuit und wurde
durch eine Vielzahl von Schriften bedeutsam
für die Kirche. Auf ihn gehen die ersten 
katholischen Katechismen zurück. Sein be-
kanntestes Werk wurde  Der kleine Kate-
chismus”.

”

Aber auch das Innere der Kapelle wirkt so-
fort besonders: Die Bänke sind in Form 
einer Ellipse angeordnet. In deren beiden 
Brennpunkten stehen zum einen der Altar,
zum anderen der Ambo. Auf diese Weise 
soll deutlich werden, dass in der Feier der 
Eucharistie eine doppelte Begegnung ge-
feiert wird, untereinander und mit dem le-
bendigen Gott. Gleichzeitig soll auf diese
Weise deutlich werden, dass die gesamte 
Gemeinde das Sakrament feiert, also nicht 
lediglich in der Zuschauerrolle ist. Darüber
hinaus hat diese Feier noch einmal selbst
zwei Brennpunkte: Wir begegnen Gott im
Wort der Heiligen Schrift und in der Feier 
des Altarsakramentes. Das II. Vatikanische 
Konzil hat daher auch von den beiden 
Tischen in der heiligen Messe gesprochen. 
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Zittau

Text:  Pfr. Thomas Cech
Foto: Bernhard Pflug

Feier des 15. Jubiläums 2017

Termin:  4. September
14:00 Uhr Hl. Messe

Anschließend setzt sich 
die Begegnung bei Kaffee und Kuchen
rund um die Kapelle fort.



45 Jahre als Diakonatshelfer: Interview mit Hubert Graf
Wofür wurde der Dienst des Diakonats-
helfers ins Leben gerufen?
Es gab zu der Zeit noch viele Außenstationen.
Die Priester konnten nicht mehr überall Gottes-
dienst halten. Der Dienst wurde eingeführt, um
Stationsgottesdienste zu übernehmen.

Was hat den Anstoß gegeben, diesen 
Dienst zu übernehmen?
Das war praktisch eine Fortsetzung meines
Ministranten- und Lektorendienstes. Es bot sich 
auch an, weil wir damals schon in Herrnhut
im Pfarrhaus wohnten und damit die enge Zu-
sammenarbeit mit dem Ortspfarrer gegeben 
war.

Wie lief die Ausbildung zum Diakonats-
helfer?
Das fand an mehreren Wochenenden statt, im
Bischöflichen Ordinariat. Form und Inhalte des 
Gottesdienstes wurden erklärt. Der Abschluss
war dann unsere Sendungsfeier am 24. April
1977 mit Bischof Gerhard Schaffran.

Was hat sich denn in dem Dienst in all
den Jahren verändert?
Der eigentliche Dienst in den Wortgottesdien-
sten hat sich nicht geändert. Änderungen gab 
es nur im Zuge der Liturgiereform.

Die wesentlichste Veränderung ist, dass jetzt
auch Frauen diesen Dienst tun dürfen.
Am Anfang war das nur für Gemeindereferen-
tinnen möglich.
Wie war es mit Weiterbildungen?
Es gab jährlich eine Weiterbildung für diesen
Dienst, entweder zu konkreten Fragen der 
Wortgottesdienste oder eine geistliche Weiter-
bildung. Für den Dresdner Bereich hat das 
Pater Lothar Kuczera SJ übernommen. Er hat 
vor allem die Weiterbildung in der Predigt ver-
antwortet. Von ihm haben wir viel gelernt.

Gibt es ein Erlebnis, das dir besonders
im Gedächtnis geblieben ist?
Zum Beispiel die Hauskommunion eines älteren,
kranken Gemeindemitgliedes, das dringend 
auf diesen Besuch gewartet hatte. Und als dann
mein Krankenbesuch zu Ende war, konnte es 
sich ganz beruhigt und gefasst auf das Ende
seines Lebens zubewegen. Das habe ich an 
seinen Augen gesehen.
Ein Erlebnis ist es eigentlich jedesmal.
Diese Tiefe, das Erleben, ist sicher im Laufe der 
Jahre auch gestiegen.

Vielen Dank für den langjährigen Dienst
und für dieses Gespräch. 
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Löbau

Aufzeichnung des Interviews: Lucia Henke
Foto: Norbert Henke 

Hubert Graf

Zum Osterfest stand die Spenden-
aktion unter dem Motto Ukraine Hilfe”.

”
Das Geld kommt dem Verein Hillersche 
Villa e.V. zugute. Bis Redaktionsschluss
sind bereits 750,- € eingegangen.
Vielen Dank dafür!

Nähere Informationen dazu finden Sie 
unter www.hillerschevilla.de 
/Ukraine Hilfe.



Lebendiges Haus mit neuen Fenstern

Ostritzer Familientreff:

Kleidertausch:

Neue Fenster:

Ostritzer Fastentuch:

Das katholische Gemeindehaus in Ostritz -
für viele in Ostritz nach wie vor auf der
Pfarrei

” 
” genannt - ist mehrere hundert Jahre

alt. Fast genauso viele Ideen gab es zur 
Nutzung oder möglichen Umgestaltung. Zwei
Jahre Pandemie haben es besonders ruhig
im Haus werden lassen.

Umstand ist zum Glücksfall geworden.
Seit Mitte März haben sich das Haus und das
Grundstück zum Treffpunkt für ukrainische
Familien entwickelt. Fünf Personen sind auch 
in drei Zimmer des Gemeindehauses einge-
zogen. Insgesamt wohnten Ende April 55 aus
der Ukraine Geflüchtete in Ostritz. Bis heute
(27. April) hatten alle Familien noch keine 
regelmäßigen Bezüge erhalten, deswegen
waren viele Spenden an Lebensmitteln, Hy-
giene- und Drogerieartikeln, Kleidung und 
vielem mehr dringend nötig. 
Herzlichen Dank für die große Spendenbereit-
schaft. Aber auch Informationen, z.B. zum
Kindergartenbesuch und zu Sprachkursen,
konnten den ukrainischen Familien im 
Gemeindesaal vermittelt werden. 
Bastel- und Spielangebote werden rege ge-
nutzt und zum orthodoxen Ostern fand eine
große Feier statt, zu der die Ukrainer*innen
ihre deutschen Gastfamilien eingeladen ha-
ben.

Genau dieser

Was schon vorher 
geplant war, musste nun schnell umgesetzt 
werden. Der Kleidertausch soll zu einer stän-
digen Einrichtung im Vorraum zum Jugend-
zimmer mit den im Fenster aushängenden 
Öffnungszeiten werden. Dazu sind alle aus
Ostritz eingeladen, nicht nur Geflüchtete.
Danke auch für diese Initiative.

Im April stimmte der
Kirchenvorstand auch zu, das so vielfältig 
genutzte Haus im Erdgeschoss mit neuen 
Fenstern auszustatten, damit die wertvolle 
Heizenergie nicht ungenutzt entweicht.
Danke für alles Planen und die Hilfe beim 
Einbau.

Im deutsch-
polnischen Kinderhaus entstand in der
österlichen Bußzeit ein eigenes Fastentuch.
Die Kinder waren fast jede Woche in der Kir-
che und haben das Fastentuch aus Bendern
(FL) bestaunt. Sie haben dabei Geschichten
von Jesus gehört, die auf dem großen Tuch
fehlen”

”
. Diese wurden dann auf das eigene 

Tuch gebracht.

Detail des Fastentuchs
im deutsch -polnischen Kinderhaus
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Ostritz

Text:   Stephan 
Stephan 

Kupka
KupkaFoto:  



Betend geht’s bergauf
Das böhmische Niederland, auch Schluckenau-
er Zipfel/ Sluknovsky vybezek genannt, ist zu-
mindest in einer Hinsicht rekordverdächtig:
Auf seiner reichlich 750 Quadratkilometer gro-
ßen Fläche kann man vierzehn Kreuzwege un-
ter freiem Himmel bestaunen - und natürlich
vor allem beten! Einer davon ist in St. Georgen-
thal/Jiretin pod Jedlovou zu finden.
St. Georgenthal liegt 458 m über dem Meeres-
spiegel; der Kreuzberg ist 563 m hoch. Der
Kreuzweg überwindet demnach die stattliche
Höhe von 105 m.  
Im 18. Jh., zur Zeit der Gegenreformation, 
mussten auch die Protestanten des Böhmi-
schen Niederlandes zum katholischen Glauben
übertreten oder ihre Heimat verlassen.
Sieben Bürger von St.Georgenthal, die Gebrü-
der Donth, gingen nach Sachsen. Bereits in 
der ersten Nacht träumten alle den gleichen 
Traum. Jesus am Kreuz erschien ihnen und rief 
sie zur Rückkehr auf. Sie entschieden, den 
jüngsten Bruder, der sowieso krank war, zu-
rückzuschicken, um katholisch zu werden und 
den Besitz des Vaters zu übernehmen. 
Der heimgekehrte Anton Donth wurde auf 
wunderbare Weise an einem Holzkreuz geheilt,
das der St.Georgsthaler Pfarrer Michael 

Um die Anfänge der Wallfahrt machte sich 
hauptsächlich Pfarrer Gottfried Liessner ver-
dient. 1759 begann er mit dem Bau des Kreuz-
weges mit elf Nischenkapellen im Rokokostil
und einer Holzkapelle mit der 12. und 13.Station
und dem Heiligen Grab. Den nun kompletten 
Kalvarienberg segnete am 17. September 1764
der Franziskanerpriester Leopold Schludenbach
aus Haindorf/ Hejnice.
Später baute man auf dem Gipfel noch eine
steinerne Kirche, die 1796 vollendet wurde.
Der Turm an der Frontseite wurde im Jahr 1886 
fertiggestellt. Westlich der Kirche wurde im
Jahre 1764 ein Brunnen ausgeschachtet und
im Jahre 1869 eine Gloriette mit der Statue
der Unbefleckten Jungfrau Maria errichtet.

Der Kreuzweg samt Kreuzkapelle wurde zum
Denkmal des Jahres 2017 in ganz Tschechien
erklärt.

Text: 
Pfr. Michael Dittrich
Foto:
Jeannette Gosteli
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Wallfahrtsorte

Gottesdienste
in der Kirche St.Georg/ Sv.Jiri
So 09:00 Uhr,  Mi 16:30 Uhr

in der Kapelle zum Hl. Kreuz
1. Fr im Monat 17:00 Uhr

Wallfahrt:

Im nächsten
Pfarrblatt:

Schnauhübel/Snezna

So nach dem Fest Kreuzerhöhung

St. Kreuzweg Georgenthal / Jiretin pod Jedlovou

Gürtler 1699 auf dem Berg hatte aufstellen 
lassen.

(14. September)
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Kinderseite

Mariechen wünscht eine gute Reise

Liebe Kinder,
Wen wundert es da, dass Christophorus so- 
wohl Schutzpatron der Reisenden als auch 
der Kinder ist?
Neben vielem anderen soll er auch vor einem
plötzlichen Tod bewahren. So heißt es: wer
morgens ein Bild des Heiligen Christophorus 
betrachtet, bleibt den ganzen Tag beschützt.

Vielleicht begegnet Euch der heilige Christo-
phorus ja auch im Urlaub. Ich habe ihn 
schon ganz oft in und an Kirchen entdeckt,
wie auf diesem Bild hier.
Seid also wachsam! ;-)

die Sommerferien laden bald wieder zum
Verreisen ein und das macht in netter Gesell-
schaft meistens noch mehr Spaß. Einen guten
Reisebegleiter möchte ich Euch heute gern
vorstellen: den heiligen Christophorus.

Über sein Leben ist nichts weiter bekannt,
außer dass er vor 454 in Chalkedon (Grie-
chenland) gelebt hat und als Märtyrer gestor-
ben ist. Jedoch existieren verschiedene Le-
genden über ihn. Im westlichen Raum ist die 
der Legenda Aurea am bekanntesten:

Der menschliche Riese Offerus war sehr stark
und wollte daher nur dem mächtigsten Herr-
scher dienen. Nachdem er aber selbst beim 
König und beim Kaiser feststellen musste, 
dass ihre Macht begrenzt war, trat er in den
Dienst des Teufels. Doch auch dieser musste 
schließlich zugeben, dass ein mächtiger Herr
über ihm steht - Christus.
Ein Einsiedler riet ihm daraufhin, Gott zu die-
nen, indem er Reisende über einen Fluss 
ohne Brücke trage.
Eines Tages stand ein kleines Kind am Ufer.
Als es Christophorus  auf seinem Rücken   
hinübertrug, wurde es ihm so schwer, dass 
er glaubte, ertrinken zu müssen.
Am anderen Ufer sagte er zu dem Kind: 
 Du warst mir so schwer geworden, als hätte 
ich 
Darauf antwortete der Junge:  Du hast nicht
nur die ganze Welt getragen, sondern auch 
den, der sie erschaffen hat. Denn wisse, ich
bin Christus, dein König, dem du mit deiner
Arbeit So taufte Christus Offerus 
auf den Namen Christophorus, was übersetzt
 Christusträger”heißt.
”

dienst.”

”

die ganze Welt getragen.”
”

Euer Mariechen

Ikone des Heiligen Christphorus
im Museum Angewandte Kunst
Frankfurt a. M.

Text und Foto: Beatrice Lammel   
Quellen: Schauber* Schindler  Bildlexikon der Heiligen”,

”Webseite Erzbistum Köln, Wikipedia.org.  
Zeichnung: Lea Wittmann



Sommerlektüre
Bereits ein Buch enthält den Tagesbedarf an
A, B, C, D, E, und K und viele weitere lebens-
wichtige Buchstaben.”

”

In diesem Sinne hier
wieder ein paar Anregungen:

Im Schatten der Mohnblüte
von Jurij Wynnytschuk

Das Buch führt uns in das Lemberg der 
1930er Jahre und erzählt die Geschichte von 
vier Freunden: einem Ukrainer, einem Polen, 
einem Juden und einem Deutschen. Sie stehen
für eine bunte Stadt, für verschiedene Schick-
sale und unterschiedliche Lebensgeschichten.
Diese multikulturelle Realität wird zunächst 
von den Bolschewiken und ab 1941 durch die
Nazis zerstört. Die einst so bunte Stadt ver-
wandelt sich in einen finsteren Ort. Der Autor
nimmt uns mit in das Konzentrationslager.
Eine Melodie wird zu einem tragischen Zei-
chen: der Todestango. Die Melodie führt auf 
tröstliche Weise den Hörer zurück in sein frü-
heres Leben, in der er geliebte Menschen 
wiederfinden kann.

Machandel von Regina Scheer

Machandel (Wacholderbaum) ist ein kleines
Dorf in Mecklenburg-Vorpommern. Die Autorin

Die Lektüre des Romans erfordet Ausdauer
und historisch-politisches Interesse, aber
es lohnt sich.

Die Enkelin von Bernhard Schlink

Die Ostberlinerin Birgit verliebt sich beim 
Deutschlandtreffen der Jugend 1964 in den
Westberliner Kaspar, flieht, ihr bisheriges Le-
ben zurücklassend, mit seiner Hilfe aus der
DDR. Beide führen gemeinsam eine Buchhand-
lung und ihr Leben verläuft in ruhigen Bahnen.
Doch Birgits psychische Probleme, ihr Alko-
holismus, und ihr Rückzug in die Schriftstelle-
rei entfremden die beiden. Als Birgit stirbt,
erfährt Kaspar aus ihren spärlichen literari-
schen Hinterlassenschaften, dass sie in der 
DDR eine Tochter zurückgelassen hat. Kaspar
findet Tochter und Enkelin in einem völkischen
Dorf. Und obwohl ihm die Lebensweise und
das Gedankengut nicht fremder sein könnten,
bemüht er sich um seine Stiefenkelin. Doch
die Beziehung zu dem jungen Mädchen ver-
langt ihm viel ab. Ihre Klugheit und ihr Talent
für Musik beeindrucken ihn und er bemüht 
sich immer wieder, ihrem Weltbild, das von 
völkischen ‘Blut-und-Boden’-Ideen geprägt
ist, etwas entgegen zu setzen. Bei alledem
ist er offen, tolerant und doch unbeirrbar in
seinen Werten und Idealen.   
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Denkanstoß

Text:   Antje Lehmann
Bilder: Amazon

präsentiert die Geschichte, die sich dort ereig-
nete, aus der Perspektive verschiedener Zeit-
zeugen und einer Protagonistin, die der Gene-
ration danach zuzuordnen ist.
Clara kehrt zu DDR-Zeiten mit ihrem Mann
nach Machandel zurück und sie kaufen einen
kleinen Katen. Sie erfährt, dass sich in dem 
Ort ihr Vater Hans Langner und ihre Mutter
Johanna 1945 auf verschiedenen Fluchtwegen  
getroffen haben. In den Monaten ihres Aufent-
haltes versucht sie unter anderem, das Schick-
sal von Marlene trotz des Schweigens der Be-
wohner zu erforschen. Anhand der verschiede-
nen Biografien der Menschen wird ein diffe-
renziertes Bild der DDR von der Bodenreform
1945 bis zum Mauerfall gezeigt. 



Sonntagsordnung 
10.07. Pfarreitag Ostritz

1

14.08. Hochfest Mariä Himmelfahrt

7. 07. Skapulierfest Ostritz

2

04.09. 

Schulanfängersegnungen

11.09. Kirchweihfest Löbau

18.09. Kirchweihfest Ostritz

2

2

4

4

.

.

/

/

2

2

5

5

.

.

0

0

9

9

. 

. 

Erntedankfest 

Kirchweihfest Zittau

           in Herrnhut und Löbau

20. Kirchweihfest Olbersdorf

7.08. Kirchweihfest Herrnhut

30.09.- 02.10. 23. Sächsisches
Landeserntedankfest in Zittau

besondere Gottesdienste
05.06. Pfingstsonntag

06.06. Pfingstmontag

13.06. Gebet für die Stadt Löbau

16.06. Fronleichnam

18.06. Nachfeier Fronleichnam

19.06.

26.06. Gelübdetag Ostritz

02./03.07. Patronatsfest Zittau

Zittau:    

An allen Orten zu den üblichen Zeiten,
außer: 08:00 Uhr Hl. Messe Herrnhut

Zittau:   04.09. 10:00 Uhr 1.+5. Klassen
             28.08. 10:00 UhrLöbau:
Ostritz und Hirschfelde: am 27. 08. am Tag

der jeweiligen Schuleintrittsfeier 

24.09. 17:30 Uhr Hl. Messe Herrnhut
25.09. 10:00 Uhr Hl. Messe Löbau

24.09. 17:30 Uhr Hl. Messe 
25.09. 10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier

01.10.  17:30 Uhr Hl. Messe St. Marien
02.10.  10:00 Uhr ökumen. Gottesdienst

Johanniskirche

14:00 Uhr Hl. Messe,
anschließend Kaffeetrinken

10:00 Uhr Hl. Messe, 

10:00 Uhr Hl. Messe 

10:00 Uhr Hl. Messe 

10:00 Uhr Hl. Messe

17:30 Uhr Hl. Messe

dann Mittagessen und Begegnung
!!! veränderte Gottesdienstzeiten:
In Zittau und Herrnhut sind am Wochenende
Hl. Messen nur am Sa 17:30 Uhr  

Ostritz  10:00 Uhr Hl. Messe zum Patronatsfest

Zittau:    10:00 Uhr Hl. Messe
Löbau:         10:00 Uhr ökumen. Gottesdienst

Ostritz:         10:00 Uhr ökumen. Gottesdienst
                                     Hl.-Geist-Kirche  

Hirschfelde: 08:30 Uhr Hl. Messe

                 19:30 Uhr Diakonatssaal ev. Gemeinde

18:00 Uhr Kloster St. Marienthal,

10:00 Uhr Hl. Messe

1
10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier
7:30 Uhr Hl. Messe

gemeinsame Fronleichnamsfeier mit Prozession

09:30 Uhr ökumen. Gottesdienst
            zum 300. Stadtjubiläum in Herrnhut 

17:30 Uhr Löbau Hl. Messe 
mit Prozession 

Sa          

Sa          
Sa          
(außer 1. So im Monat)

1

1
1

7

7
7

:

:
:

3

3
3

0 

0 
0 

Uhr

Uhr
Uhr

Uhr
Uhr
Uhr

Uhr, gerade KW

             So         
             So         
             So         

             So         

1
1
1

0
0
0

8

:
:
:

:

0
0
0

3

0 
0 
0 

Uhr             So         9:00 
Uhr, ungerade KW             So         8:300 
Uhr             So         10:30 

0 

Löbau:   
Ostritz:

Bernstadt:
Herrnhut:

Hirschfelde:
Kloster St.Marienthal:
Olbersdorf:
Schlegel:
Weißenberg:  nach Absprache
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Gruppen und Kreise weitere Veranstaltungen

Ostritz:

Die kleinen Katholiken”
”

Zittau

Ministranten

Religiöse Kinderwoche
in den Sommerferien für Schulkinder

Jugendabend

Glaubensgesprächskreis Zittau

Kontemplative Meditation Zittau

Alleinstehende Zittau

ökumenisch

Ökumenische Bibelwoche Zittau

Ökumenische Andacht
am Dreiländerpunkt

Ökumenischer Schuljahresabschluss

Caritasgruppen

Kolping Ostritz

Sonntags-Frühschoppen Löbau

Elternabend
zur Vorbereitung auf die Erstkommunion

Kirmestanz Zittau

Weinfest Ostritz

Denk-Mal am Fastentuch

Radwallfahrt Jakuszyce - Zittau

Schriftgespräch Pfarrhaus Löbau

Seniorentreffen

Offener Kinder- und Familientreff

 Zittau    

18.-22.07. Gemeinsam für alle Kinder 
in Ostritz und in Zittau,
jeweils von 09:30 - 16:00 Uhr
(Anmeldeblatt gibt es ab Ende Mai) 

02.06., 06.09. 20:00 Uhr 07.07., 01.09. jeweils 17:00 Uhr

Bitte Vermeldungen beachten!

24.09.  19:00 Uhr Alte Schule

02.10.  19:30 Uhr

Mi 06.07.  18:00 Uhr Kreuzkirche

29.06.  18:00 Uhr Gottesdienst Zittau,

04.09.  17:00 Uhr auf der tschechischen Seite

anschl. Zusammensein beim Grillen

Thema: noch offen 
(Pfr. Cech, Musiker der Pfarrei Zittau)

03.10.  07:00 -17:00 Uhr, dafür ist eine 

20.-23.06. jeweils 19:30 Uhr
(Mo Lessingstr., Di Friedensstr., Mi/Do Pfarrstr.)

Anmeldung in Zittau erforderlich, da die 
Räder zum Start transportiert werden müssen. 

30.06., 25.08., 29.09. 19:30 Uhr

Zittau 

Zittau:  01.07.  18:30 Sommerfest

Zittau:  15.06., 21.09. 09:00 Uhr
Löbau:  17.06., 19.08., 23.09. 14:00 Uhr
Ostritz:  Vermeldungen beachten

Elisabethkreis, Beginn mit Vespergebet
Ostritz:  Grillabend nach Absprache

15.06. 18:00 Uhr Vorstandssitzung
24.06.  17:00 Uhr Johannesfeier mit Grillen

Di 

Mo 27.06., 25.07., 22.08., 19.09.
                  19:00 Uhr Alte Schule

14.06., 13.09. 20:00 Uhr Alte Schule

Fr 19:00 Uhr Alte Schule

1.Mi 14:00 Uhr Alte Schule

23.06. mit 
jeweils 16:00 Uhr
Aufnahme der Neuen,

15. 09. 

Do 15:00 - 17:30 Uhr
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Gottesdienste
u. Termine



Kloster St. Marienthal Urlauberseelsorge

Pilgerhäusl Hirschfelde
Pilgerhäusl Hirschfelde

Marienkirche Zittau

Katholische Radfahrerkirche Ostritz

Tag des offenen Denkmals 11.09.

Deutsch Gabel (Jablonne v P.) CZ

Wallfahrt der Deutschen in Planung

Deutsche Gottesdienste in der Basilika
21. 08. und 25.09. jeweils 18:00 Uhr

15

Termine

Besinnungstage 
mit unterschiedlichen Themen

Kreativitäts-Seminar  

Entspannungskurs

Mit 

Hl. Bernhard und die Liebe”
”

Psalmen beten lernen”
”

Ora et labora - bete und arbeite”
”

Wege aus dem Hamsterrad”
”

Ausdrucksmalen”
”

Berggottesdienste Zittauer Gebirge

                     09.-12.06., 23.-26.06., 01.-04.07., 04.-07.08., 
                     18.-22.08., 01.-05.09., 22.-26.09., 29.09.- 03.10.

                     24.-27.06.

                     22.-24.07.

                     19.-21.08.

jeweils 15:00 Uhr

jeweils 15:00 Uhr

jeweils 15:00 Uhr

24.07., 07.08., 11.09. 
Versöhnungskreuz 

12.06., 17. 07., 14.08., 18.09.
Europakreuz Töpfer

06.06., 31.07.
Nonnenfelsen Jonsdorf
Die Gottesdienste finden jeweils am Gipfelkreuz
bzw. auf dem Nonnenfelsen in der Grotte
neben 
www.urlauberpfarrer.com

der Baude statt. Weitere Informationen:

Hochwald

                     08.-10.07., 29.-31.07., 26.-28.08.

17.-19.06., 30.09.- 02.10.

15.07.  Vortragsabend

17.06.  18:30 Uhr Vortragsabend
            Bella gerant alii, tu felix Austria nube.
Das Haus Habsburg und die Oberlausitz””

mit Dr. Volker Dudeck

Die wichtigsten Heilpflanzen
und ihre Wirkung für jedermann”” (Teil 2)
mit der Apotheke Hirschfelde

16.08.  18:30 Uhr Vortragsabend
Prager Fenstersturz und Prager Frieden.

Die Oberlausitz im Dreißigjährigen Krieg””

mit Dr. Volker Dudeck

10:00 -17:00 Uhr geöffnetes Haus 

11:00 -15:00 Uhr geöffnete Kirche,

11:30 -17:00 Uhr geöffnete Kirche
mit dem Angebot von Führungen

Ansprechpartner für Erläuterungen,
Turmbesteigung wird möglich, wenn dafür
aus der Gemeinde ehrenamtliche Begleiter
für die Gäste gefunden werden.

mit Führungen; Eröffnung der Ausstellung
Sakrale Kleinode im Roll-Gebiet”

”Fotografien von Jeannette Gosteli, Oybin
Kaffee und Kuchen



Pfarrbüro

Öffnungszeiten

Standorte

Bankverbindung

Kirchen und Kapellen

Friedhöfe

Hauptansprechpartner

Pfr. Thomas Cech

Pfr. Steffen Börner

Gemeindereferent Stephan Kupka

Diakon Thomas Sperling

Pfarrsekretärin: Brigitta Völkel

Gemeindebüro Löbau: Cornelia Schöbel

Internetpräsenzen

mit Außenstellen und Friedhofsverwaltungen

Röm.-kath. Pfarrei St. Marien Zittau
BIC:   WELADED1GRL
IBAN: De26 8505 0100 3000 2001 33

Pfarrkirche Zittau: Lessingstraße 16 
Kirche Löbau: August-Bebel-Straße 6
Kirche Ostritz: Spanntigstraße 5

Kirche Bernstadt: HerrnhuterStraße 6
Kirche Herrnhut: Oderwitzer Straße 2
Kirche Hirschfelde: Komturgasse 9
Kapelle Olbersdorf: Leipaer Straße 2
Kapelle 

Kath. Friedhof Löbau: Am Kath. Friedhof
Kath. Friedhof Ostritz: Kirchstraße 6

Leiter der Pfarrei, Gemeindeleiter Zittau
Tel.:   03583 500 965
Mail: thomas.cech@pfarrei-bddmei.de
         mailto:pfarrer@wegkreuz.de

und nach Vereinbarung 
Sprechzeiten Zittau: Di  9:00 - 11:00 Uhr

Gemeindeleiter Löbau, Krankenhaus-
seelsorge Herrnhut und Großschweidnitz

Mail: steffen.boerner@pfarrei-bddmei.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeindeleiter Ostritz
Tel.: 035823 779 587
Mail: stephan.kupka@pfarrei-bddmei.de

Tel.: 035844  70 173
Mail: thomas-katrin-sperling@t-online.de

Mail: brigitta.voelkel@pfarrei-bddmei.de

www.sankt-marien-zittau.de
www.kloster-marienthal.de
www.pilgerhaeusl.de

Mail: cornelia.schoebel@pfarrei-bddmei.de

Tel.: 0152 572 80 997 und 03585 862 580

Schlegel: Klostergutweg 1- 3

Zittau    Mo          8:00 - 12:00 Uhr
             Do         1

1

3

9

6

:

:

:

0

0

0

0 

0 

0 

- 

- 

- 

1

1

1

6

5

8

:

:

:

3

3

0

0 

0 

0 

Uhr

Uhr

Uhr

             Fr             8:00 

8:00 

- 

- 

1

1

2

1

:

:

0

0

0 

0 

Uhr 

Uhr 

Löbau   D
Do
Di
Mi

i/Mi/Fr    9:00 - 11:00  Uhr   

Ostritz

02763 Zittau, Lessingstraße 18
Tel.: 03583 500 960, Fax: 03583 500 969

02708 Löbau, August-Bebel-Straße 6
Tel.: 03585 862 580, Fax: 03585 862 570

02899 Ostritz, Spanntigstraße 3
Tel.: 035823 86 357, Fax: 035823 85 859   

Mail: zittau@pfarrei-bddmei.de
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Impressum

Herausgeber: 
Lessingstraße 18, 02763 Zittau

Redaktionsteam: Pfr. Thomas Cech, Ines Fabisch,
Lucia Henke, Stephan Kupka, Beatrice Lammel,
Antje Lehmann, Bernhard Pflug, Sylvia Pohl, 
Thomas Zabel

Die Beiträge stellen die Meinung der jeweiligen
Autoren dar und spiegeln nicht zwangsläufig
die Meinung des Redaktionsteams wider.

Layout und Satz: Konrad Riedel

Röm.-kath. Pfarrei Sankt Marien”
”
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